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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Verbin-
dungsanordnung (4) eines ersten Bauelements (5) an einem
zweiten Bauelement (7), insbesondere fiir ein Fahrzeug, bei
welcher die Bauelemente (5, 7) mittels wenigstens eines
Schraubelements (8) und mittels wenigstens einer in das
Schraubelement (8) eingeschraubten und eine erste Durch-
gangso6ffnung (13) des ersten Bauelements (50) durchdrin-
genden Schraube (6) miteinander verbunden sind, wobei
das Schraubelement (8) als eine Dehnhiilse (23) ausgebil-
det ist, welche teilweise in einer zweiten Offnung (24) des
zweiten Bauelements (7) aufgenommen ist und in das ers-
te Bauelement (5) hineinragt und durch das Einschrauben
der Schraube (6) in die Dehnhlilse (23) entlang ihrer axialen
Richtung gedehnt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindungsanord-
nung eines ersten Bauelements an einem zweiten
Bauelement, insbesondere fiir ein Fahrzeug, geman
dem Oberbegriff von Patentanspruch 1 sowie ei-
ne Verbindungsvorrichtung zum elektrischen Verbin-
den zweier Komponenten, insbesondere eines Fahr-
zeugs, gemal dem Oberbegriff von Patentanspruch
11.

[0002] Eine solche Verbindungsanordnung und ei-
ne solche Verbindungsvorrichtung, insbesondere fir
ein Fahrzeug, sind beispielsweise bereits aus der
DE 10 2014 203 128 A1 bekannt. Bei der Verbin-
dungsanordnung ist ein erstes Bauelement an ei-
nem zweiten Bauelement angeordnet, wobei die Bau-
elemente mittels wenigstens eines Schraubelements
und mittels wenigstens einer in das Schraubelement
eingeschraubten und eine erste Durchgangsoffnung
des ersten Bauelements durchdringenden Schrau-
be miteinander verbunden, insbesondere zumindest
mechanisch miteinander verbunden, sind.

[0003] Die Verbindungsvorrichtung wird genutzt, um
zwei Komponenten, insbesondere eines Fahrzeugs,
elektrisch miteinander zu verbinden. Dabei ist im
Rahmen der Verbindungsvorrichtung das erste Bau-
element als ein erster elektrischer Leiter und das
zweite Bauelement als ein zweiter elektrischer Lei-
ter ausgebildet. Die Bauelemente beziehungsweise
die elektrischen Leiter sind mittels des Schraubele-
ments und mittels der Schraube mechanisch mitein-
ander verbunden, das heif3t aneinander gehalten be-
ziehungsweise fixiert. Im Rahmen der Verbindungs-
anordnung sind die elektrischen Leiter elektrisch mit-
einander kontaktiert. Mit anderen Worten sind die
elektrischen Leiter auch elektrisch miteinander ver-
bunden, sodass elektrische Energie beziehungswei-
se elektrischer Strom von einem der elektrischen Lei-
ter auf den anderen der elektrischen Leiter und/oder
umgekehrt Ubertragen werden kann. Dadurch kann
elektrischer Strom von einer der Komponenten Uber
die elektrischen Leiter an die andere Komponente
Ubertragen werden.

[0004] Die Verbindungsvorrichtung ist somit bei-
spielsweise als verschraubter Stromverbinder ausge-
bildet, mittels welchem die Komponenten auf einfa-
che Weise elektrisch miteinander verbunden werden
kénnen, da die elektrischen Leiter besonders einfach
und insbesondere reversibel I6sbar miteinander ver-
bunden werden kénnen.

[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, ei-
ne Verbindungsanordnung sowie eine Verbindungs-
vorrichtung der eingangs genannten Art derart weiter-
zuentwickeln, dass eine besonders feste und siche-
re Verbindung der Bauelemente sowie ein besonders
geringer Bauraumbedarf der Verbindungsanordnung
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beziehungsweise der Verbindungsvorrichtung reali-
siert werden konnen.

[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemal durch
eine Verbindungsanordnung mit den Merkmalen des
Patentanspruchs 1 sowie durch eine Verbindungs-
vorrichtung mit den Merkmalen des Patentanspruchs
11 geldst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind Gegenstand der abh&ngigen Anspriche.

[0007] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft eine
Verbindungsanordnung eines ersten Bauelements
an einem zweiten Bauelement, insbesondere fiir ein
Fahrzeug. Das Fahrzeug ist beispielsweise ein Kraft-
fahrzeug, insbesondere ein Hybrid- oder Elektrofahr-
zeug. Dies bedeutet, dass sich die Verbindungsan-
ordnung fur den Einsatz in einem Fahrzeug eignet.
Die Verbindungsanordnung kann jedoch auch bei
stationaren Anwendungen zum Einsatz kommen. Die
Verbindungsanordnung eignet sich besonders vor-
teilhaft fir solche Anwendungen, bei denen in Be-
ruhrschutz vorteilhaft ist oder gefordert wird, um die
Wahrscheinlichkeit eines Kontakts einer Person mit
elektrisch leitenden Bauelementen besonders gering
zu halten beziehungsweise zu vermeiden. Insbeson-
dere eignet sich die Verbindungsanordnung fir Hoch-
voltanwendungen, welche jeweils eine elektrische
Spannung, insbesondere eine elektrische Betriebs-
spannung, von mehr als 60 Volt, insbesondere von
mehreren 100 Volt, aufweisen.

[0008] Bei der Verbindungsanordnung sind die Bau-
elemente mittels wenigstens eines Schraubelements
und mittels wenigstens einer in das Schraubelement
eingeschraubten und eine erste Durchgangsé6ffnung
des ersten Bauelements durchdringenden Schraube
miteinander verbunden. Dabei sind die Bauelemen-
te mittels der Schraube und mittels des Schraubele-
ments mechanisch miteinander verbunden. Mit ande-
ren Worten sind die Bauelemente mittels der Schrau-
be und mittels des Schraubelements mechanisch an-
einander gehalten beziehungsweise aneinander fi-
xiert, sodass beispielsweise unerwiinschte Relativ-
bewegungen zwischen den Bauelementen vermie-
den werden kénnen.

[0009] Um nun eine besonders sichere und feste
Verbindung der Bauelemente sowie einen besonders
geringen Bauraumbedarf der Verbindungsanordnung
realisieren zu kdnnen, ist es erfindungsgemal vorge-
sehen, dass das Schraubelement als eine, vorzugs-
weise einstlckig ausgebildete, Dehnhiilse ausgebil-
det ist, welche teilweise in einer zweiten Offnung des
zweiten Bauelements aufgenommen ist und, insbe-
sondere von der zweiten Offnung ausgehend, in das
erste Bauelement, insbesondere in die erste Durch-
gangsoffnung, hineinragt. Ferner ist die Dehnhiilse
durch das Einschrauben der Schraube in die Dehn-
hilse entlang ihrer axialen Richtung gedehnt. Mit an-
deren Worten ist die Dehnhulse entlang ihrer axialen
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Richtung dadurch gedehnt, insbesondere dadurch
elastisch gedehnt, dass die Schraube in die Dehnhiil-
se eingeschraubt ist.

[0010] Dadurch, dass die Dehnhilse erfindungsge-
maR nicht nur in der zweiten Offnung aufgenom-
men ist, sondern ausgehend von der zweiten Off-
nung in das erste Bauelement, insbesondere in die
erste Durchgangsoéffnung, hineinragt, kann eine in
axialer Richtung der Schraube verlaufende L&nge
der Schraube, insbesondere eine in axialer Rich-
tung der Schraube verlaufende Lénge eines Schafts
der Schraube, besonders gering gehalten werden,
sodass der Bauraumbedarf der Verbindungsanord-
nung, insbesondere in axialer Richtung der Schrau-
be, besonders gering gehalten werden kann. Ferner
kann eine besonders sichere und feste, insbesondere
mechanische, Verbindung der Bauelemente realisiert
werden, da eine besonders grofe, in axialer Richtung
der Dehnhilse verlaufende und in den Bauelemen-
ten aufgenommene Lénge der Dehnhllse realisiert
werden kann. Hierdurch kann eine besonders vorteil-
hafte und insbesondere grolRe Dehnung der Dehn-
hilse realisiert werden, sodass beispielsweise eine
aufgrund der geringen Lange der Schraube gerin-
ge Klemmlange der Schraube besonders gut kom-
pensiert werden kann. Durch den Einsatz der dehn-
baren beziehungsweise gedehnten Dehnhiilse und
der kurzen Schraube kénnen somit die Abmessun-
gen und somit der Bauraumbedarf der Verbindungs-
anordnung besonders gering gehalten werden, wo-
bei gleichzeitig die vorteilhaften Eigenschaften einer
Standardverschraubung hinsichtlich der festen und
sicheren Verbindung der Bauelemente realisiert wer-
den kénnen.

[0011] Um besonders vorteilhafte Dehnungseigen-
schaften der Dehnhlilse zu realisieren, ist die Dehn-
hillse beispielsweise dlinnwandig ausgelegt. Alter-
nativ oder zusatzlich kbnnen konstruktive Mal3nah-
men vorgesehen sein, um eine vorteilhafte Dehnung
beziehungsweise vorteilhafte Dehnungseigenschaf-
ten der Dehnhilse realisieren zu kénnen. Ferner ist
es denkbar, die Dehnhdlse hinsichtlich ihres Werk-
stoffes derart auszulegen, dass eine besonders vor-
teilhafte Dehnung beziehungsweise Dehnbarkeit der
Dehnhiilse realisiert werden kann. Hierdurch ist es
moglich, eine gegebenenfalls geringe Klemmlénge
der Schraube mittels der Dehnhllse auszugleichen
beziehungsweise zu kompensieren, sodass mittels
der Schraube und mittels der Dehnhtilse eine beson-
ders vorteilhafte, feste und sichere Klemmung der
Bauelemente gewahrleistet werden kann.

[0012] Bei der Verbindungsanordnung sind die Bau-
elemente beispielsweise derart mechanisch mitein-
ander verbunden und somit aneinander gehalten,
dass die Bauelemente zwischen der Schraube und
der Dehnhiilse geklemmt sind. Durch das Einschrau-
ben der Schrauben in die Dehnhiilse wird eine
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Klemmbkraft bewirkt, mittels welcher die Bauelemente
aneinander gehalten sind. Die Dehnbarkeit und so-
mit das Dehnungsverhalten der Dehnhilse ermog-
lichen es, ein Setzverhalten der Verbindungsanord-
nung, insbesondere der Bauelemente, zu kompen-
sieren, sodass auch nach einem Setzen der Verbin-
dungsanordnung eine feste und sichere Verbindung
der Bauelemente gewahrleistet werden kann. Durch
den Einsatz der kurzen Schraube und der langen,
dehnbaren Dehnhiilse, welche auch als Dehnbuch-
se, Dehnungshiilse oder Dehnungsbuchse bezeich-
net wird, kann sich die Schraube auch durch Setzen
und Temperaturverdnderungen nicht I6sen.

[0013] Als besonders vorteilhaft hat es sich gezeigt,
wenn die zweite Offnung als zweite Durchgangs-
offnung ausgebildet ist, wobei die Dehnhilse die
zweite Durchgangsoffnung des zweiten Bauelements
durchdringt und in das erste Bauelement hineinragt
und durch das Einschrauben der Schraube in die
Dehnhtlse entlang ihrer axialen Richtung gedehnt
ist. Dadurch, dass die Dehnhlilse bei dieser Aus-
fuhrungsform nicht nur in die zweite Durchgangsoff-
nung hineinragt, sondern die zweite Durchgangsoff-
nung durchdringt und ferner in das erste Bauelement,
insbesondere in die erste Durchgangséffnung, hin-
einragt, kann die Lénge der Schraube, insbesondere
des Schafts der Schraube, besonders gering gehal-
ten werden, sodass der Bauraumbedarf der Verbin-
dungsanordnung besonders gering gehalten werden
kann. Ferner kann die Dehnhiilse besonders lang und
somit dehnbar ausgestaltet werden.

[0014] In vorteilhafter Ausgestaltung der Erfindung
weist die Dehnhiilse eine in der zweiten Offnung und
in dem ersten Bauelement, das heildt eine in den
Bauelementen, insbesondere in den Durchgangsoff-
nungen aufgenommene und in axialer Richtung der
Dehnhiilse verlaufende Lange auf, welche mindes-
tens 1,5-mal, insbesondere mindestens 2-mal und
vorzugsweise mindestens 2,5-mal, so grol} wie die
Klemmlénge der Schraube ist. Dadurch kann die Lan-
ge der Schraube besonders gering gehalten wer-
den, wobei gleichzeitig eine besonders grol3e, in axia-
ler Richtung der Dehnhilse verlaufende Lange der
Dehnhilse realisiert werden kann. Hierdurch kann
der Bauraumbedarf der Verbindungsanordnung be-
sonders gering gehalten werden, wobei gleichzei-
tig eine feste und sichere Verbindung der Bauele-
mente gewdhrleistet werden kann, da beispielsweise
Temperaturschwankungen und/oder ein Setzverhal-
ten der Verbindungsanordnung durch die vorteilhaf-
te und aus der groen Léange der Dehnhulse resultie-
rende Dehnbarkeit der Dehnhilse kompensiert wer-
den kénnen. Vorzugsweise betragt die Klemmlange
héchstens zehn Millimeter, insbesondere hdchstens
vier Millimeter.

[0015] Eine weitere Ausflihrungsform zeichnet sich
dadurch aus, dass die Dehnhlilse zumindest einen
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Hohlquerschnitt aufweist, welcher in radialer Rich-
tung der Dehnhllse durch eine Wandung begrenzt
ist. Beispielsweise ist die Schraube, insbesondere ihr
Schaft, zumindest teilweise in dem Hohlquerschnitt
der Dehnhulse aufgenommen. Die Wandung weist
wenigstens eine Durchgangséffnung auf. Insbeson-
dere weist die Wandung eine Mehrzahl von Durch-
gangsoffnungen auf. Bei einer solchen Durchgangs-
offnung handelt es sich um eine besonders vorteilhaf-
te konstruktive Moglichkeit, um eine besonders vor-
teilhafte Dehnbarkeit und somit eine starke, aus dem
Einschrauben der Schraube in die Dehnhilse resul-
tierende Dehnung der Dehnhdilse realisieren zu kén-
nen. Dadurch ist es mdglich, eine gegebenenfalls nur
geringe Klemmlange der Schraube durch die Dehn-
hilse auszugleichen, um dadurch die Bauelemente
besonders fest und sicher Uber eine lange Zeitdauer
aneinander zu halten.

[0016] Bei einer weiteren Ausfihrungsform der Er-
findung ist es vorgesehen, dass die Bauelemente als
elektrische Leiter zum Ubertragen von elektrischem
Strom ausgebildet sind. Die mittels der Schraube und
der Dehnhilse mechanisch miteinander verbunde-
nen und dabei aneinander gehaltenen elektrischen
Leiter sind beispielsweise elektrisch miteinander ver-
bunden, das heil}t elektrisch miteinander kontaktiert,
sodass elektrische Energie beziehungsweise elektri-
scher Strom von einem der elektrischen Leiter zum
anderen elektrischen Leiter Ubertragen werden kann.
Die Verwendung der Schraube und der Dehnhilse
ermoglicht es, einen vorteilhaften Berlhrschutz mit
einer nur geringen Teileanzahl zu realisieren. Unter
dem Beriihrschutz ist zu verstehen, dass die elektri-
schen Leiter vor einem Kontakt mit einer Person ge-
schitzt werden, sodass die Wahrscheinlichkeit eines
Kontakts einer Person mit den elektrischen Leitern
besonders gering gehalten werden kann.

[0017] Dabei hat es sich als vorteilhaft gezeigt, wenn
die Schraube aus einem elektrisch leitenden Werk-
stoff gebildet ist, das erste Bauelement berihrt und
dadurch mit dem ersten Bauelement elektrisch kon-
taktiert ist. Die elektrischen Leiter sind in einem
Strompfad angeordnet, Uber welchen elektrische En-
ergie beziehungsweise elektrischer Strom Ubertra-
gen und beispielsweise von einer ersten Komponen-
te an eine zweite Komponente, beispielsweise des
Fahrzeugs, Ubertragen werden kann. Durch die elek-
trische Kontaktierung der Schraube mit dem ersten
Bauelement ist die Schraube in den Strompfad inte-
griert, wodurch der Bauraumbedarf der Verbindungs-
anordnung besonders gering gehalten werden kann.

[0018] Ferner hat es sich als besonders vorteilhaft
gezeigt, wenn die Dehnhlilse aus einem elektrisch
leitenden Werkstoff gebildet ist, das zweite Bauele-
ment berihrt und dadurch mit dem zweiten Bau-
element elektrisch kontaktiert ist. Somit ist alternativ
oder zusatzlich zur Schraube die Dehnhiilse in den
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zuvor beschriebenen Strompfad integriert, wodurch
der Bauraumbedarf besonders gering gehalten wer-
den kann. Durch die zuvor beschriebene Integrati-
on der Schraube und der Dehnhiilse in den Strom-
pfad erfolgt beispielsweise eine Klemmung der Bau-
elemente, welche durch die Klemmung aneinander
gehalten sind, direkt Uber die elektrischen Leiter, die
Dehnhiilse und die Schraube, sodass die Teilean-
zahl, der Bauraumbedarf und die Kosten der Verbin-
dungsanordnung besonders gering gehalten werden
kénnen.

[0019] Um eine besonders hohe Sicherheit mit ei-
ner nur geringen Teileanzahl und somit auf kosten-
und bauraumguinstige Weise realisieren zu kénnen,
ist es bei einer weiteren Ausfihrungsform der Erfin-
dung vorgesehen, dass die Schraube und das erste
Bauelement Bestandteile einer ersten Verbindungs-
einrichtung sind, welche wenigstens ein aus einem
elektrisch isolierenden Werkstoff gebildetes erstes
Isolationselement umfasst. Dies bedeutet, dass die
erste Verbindungseinrichtung zumindest die Schrau-
be, das erste Bauelement und das erste Isolations-
element umfasst. Das erste Isolationselement umgibt
eine der Schraube in radialer Richtung der Schrau-
be abgewandte AuRenseite des ersten Bauelements
vollstandig, sodass die Aullenseite des ersten Bau-
elements vollstdndig durch das Isolationselement
Uberdeckt ist. Ferner ist das erste Isolationselement
in radialer Richtung der Schraube zumindest teil-
weise zwischen der Schraube und dem ersten Bau-
element angeordnet. Dadurch kann ein besonders
vorteilhafter Beriihrschutz fir die Schraube und fir
das erste Bauelement realisiert werden, insbesonde-
re dann, wenn die Schraube von der Dehnhiilse und
das erste Bauelemente von dem zweiten Bauelement
getrennt beziehungsweise gelést und dabei rdumlich
voneinander beabstandet ist. Somit kann die Wahr-
scheinlichkeit eines Kontakts einer Person mit der
Schraube und mit dem ersten Bauelement besonders
gering gehalten werden.

[0020] Um einen besonders vorteilhaften Berthr-
schutz auf gewichts- und bauraumgunstige Weise zu
realisieren, hat es sich als vorteilhaft gezeigt, wenn
das erste Isolationselement eine dem ersten Bauele-
ment in axialer Richtung der Schraube abgewandte
Oberseite der Schraube vollstandig Uberdeckt.

[0021] SchlieBlich zeichnet sich eine weitere Aus-
fuhrungsform dadurch aus, dass die Dehnhiilse und
das zweite Bauelement Bestandteile einer zweiten
Verbindungseinrichtung sind, welche wenigstens ein
aus einem elektrisch isolierenden Werkstoff gebil-
detes zweites Isolationselement umfasst. Die zwei-
te Verbindungseinrichtung umfasst somit zumindest
die Dehnhllse, das zweite Bauelement und das zwei-
te Isolationselement. Dabei umgibt das zweite Isola-
tionselement eine der Dehnhdlse in radialer Richtung
der Dehnhilse abgewandte AulRenseite des zweiten
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Bauelements vollstandig, sodass die AuRenseite des
zweiten Bauelements vollstdndig durch das zweite
Isolationselement Uberdeckt ist. Dadurch kann die
Wahrscheinlichkeit einer Berlihrung einer Person mit
der AulRenseite des zweiten Bauelements besonders
gering gehalten werden, sodass ein besonders vor-
teilhafter Berlhrschutz dargestellt werden kann. Fer-
ner ist es zur Realisierung eines besonders vorteil-
haften Berlhrschutzes vorgesehen, dass das zwei-
te Isolationselement in radialer Richtung der Dehn-
hilse zumindest teilweise zwischen der Dehnhiilse
und dem zweiten Bauelement angeordnet ist. Da-
durch kann insbesondere dann ein vorteilhafter Be-
rihrschutz des zweiten Bauelements und der Dehn-
hilse realisiert werden, wenn — wie zuvor beschrie-
ben — die Dehnhiilse von der Schraube und somit
das zweite Bauelement von dem ersten Bauelement
gel6st beziehungsweise getrennt und dabei rdumlich
beabstandet ist.

[0022] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft ei-
ne Verbindungsvorrichtung zum elektrischen Verbin-
den zweier Komponenten, insbesondere eines Fahr-
zeugs, welches beispielsweise als Kraftfahrzeug, ins-
besondere als Hybrid- oder Elektrofahrzeug, ausge-
bildet ist. Wie bereits zum ersten Aspekt der Er-
findung beschrieben, ist auch der zweite Aspekt
der Erfindung fur stationdre Anwendungen verwend-
bar. Insbesondere eignet sich der zweite Aspekt
der Erfindung fir Hochvoltanwendungen mit elektri-
schen Spannungen, insbesondere Betriebsspannun-
gen, von mehr als 60 Volt.

[0023] Die Verbindungsvorrichtung umfasst ein ers-
tes Bauelement, welches als erster elektrischer Lei-
ter ausgebildet ist. Ferner umfasst die Verbindungs-
vorrichtung einen mit dem ersten Leiter elektrisch
kontaktierten zweiten elektrischen Leiter, welcher ein
zweites Bauelement der Verbindungsvorrichtung ist.
Dabei sind die elektrischen Leiter mittels wenigstens
eines Schraubelements und mittels wenigstens ei-
ner in das Schraubelement eingeschraubten und eine
erste Durchgangsoéffnung des ersten Leiters durch-
dringenden Schraube miteinander verbunden, wo-
durch die Leiter aneinander gehalten sind. Dies be-
deutet, dass die im Rahmen des ersten Aspekts
der Erfindung beschriebene Verbindungsanordnung
beispielsweise die Verbindungsvorrichtung des zwei-
ten Aspekts der Erfindung bildet beziehungsweise
umgekehrt, wobei die elektrischen Leiter mittels der
Schraube und mittels der Hilse mechanisch mitein-
ander verbunden und somit aneinander gehalten be-
ziehungsweise aneinander fixiert sind. Ferner sind
die elektrischen Leiter elektrisch miteinander kontak-
tiert und somit elektrisch miteinander verbunden, so-
dass elektrischer Strom beziehungsweise elektrische
Energie von einem der Leiter an den anderen Leiter
Ubertragen werden kann. Somit kann beispielsweise
elektrischer Strom beziehungsweise elektrische En-
ergie von einer der Komponenten Uber die elektri-
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schen Leiter der Verbindungsvorrichtung an die an-
dere Komponente Ubertragen werden.

[0024] Um nun eine besonders feste und sichere
mechanische und somit elektrische Verbindung der
elektrischen Leiter sowie einen geringen Bauraumbe-
darf der Verbindungsvorrichtung realisieren zu kén-
nen, ist es erfindungsgeman vorgesehen, dass das
Schraubelement als eine Dehnhllse ausgebildet ist,
welche teilweise in einer zweiten Offnung des zwei-
ten Leiters aufgenommen ist und, insbesondere aus-
gehend von der zweiten Offnung, in den ersten Leiter,
insbesondere in die erste Durchgangséffnung, hin-
einragt. Die Dehnhulse ist durch das Einschrauben
der Schraube in die DehnhUlse entlang ihrer axialen
Richtung, das heil}t in axialer Richtung der Dehnhil-
se gedehnt, insbesondere elastisch verformt. Vorteile
und vorteilhafte Ausgestaltungen des ersten Aspekts
der Erfindung sind als Vorteile und vorteilhafte Aus-
gestaltungen des zweiten Aspekts der Erfindung an-
zusehen und umgekehrt.

[0025] Die Komponenten sind vorzugsweise Hoch-
volt-Komponenten (HV-Komponenten), welche je-
weils eine elektrische Spannung, insbesondere ei-
ne elektrische Betriebsspannung, von mehr als 30
Volt, insbesondere von mehr als 60 Volt, aufweisen.
Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die je-
weilige Hochvolt-Komponente eine elektrische Span-
nung, insbesondere eine elektrische Betriebsspan-
nung, von mehr als 100 Volt, insbesondere von meh-
reren 100 Volt, aufweist. Die Verbindungsvorrichtung
des zweiten Aspekts der Erfindung wird somit ge-
nutzt, um Hochvolt-Komponenten, insbesondere des
Fahrzeugs, elektrisch miteinander zu verbinden. Die
Hochvolt-Komponenten kénnen dabei auf besonders
einfache und schnelle Weise elektrisch miteinander
verbunden werden, da die elektrischen Leiter mittels
der Schraube und mittels der Dehnhiilse, insbeson-
dere reversibel 16sbar, einfach miteinander verbun-
den werden kdnnen. Insbesondere kann vorgesehen
sein, dass die Schraube mit der Dehnhdlse rever-
sibel I6sbar verbindbar beziehungsweise verbunden
ist. Unter der reversibel I6sbaren Verbindung bezie-
hungsweise Verbindbarkeit ist zu verstehen, dass die
Schraube und die Dehnhllse beziehungsweise die
elektrischen Leiter miteinander verbunden und von-
einander geldst werden kdnnen, ohne dass es dabei
zu einer Beschadigung beziehungsweise Zerstérung
der Schraube oder der Dehnhiilse beziehungsweise
der Bauelemente (elektrische Leiter) kommt.

[0026] Durch den zuvor beschriebenen Berthr-
schutz ist es beispielsweise moglich, die elektrischen
Leiter und die beispielsweise in den Strompfad in-
tegrierte Schraube beziehungsweise die beispiels-
weise in den Strompfad integrierte Dehnhilse insbe-
sondere dann vor unerwilnschten Beriihrungen mit
Personen zu schitzen, wenn die elektrischen Lei-
ter (noch) nicht miteinander verbunden und beispiels-
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weise raumlich voneinander beabstandet sind. Da-
durch kdénnen die Komponenten beziehungsweise
die elektrischen Leiter besonders sicher von einer
Person elektrisch miteinander verbunden und von-
einander gel6st beziehungsweise getrennt werden.

[0027] Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden Beschreibung eines be-
vorzugten Ausflhrungsbeispiels mit den zugehdrigen
Zeichnungen. Dabei zeigen:

[0028] Fig. 1 eine schematische und geschnittene
Explosionsansicht einer erfindungsgeméafien Verbin-
dungsvorrichtung zum elektrischen Verbinden zweier
Komponenten, insbesondere eines Fahrzeugs; und

[0029] Fig. 2 eine schematische Schnittansicht ei-
ner durch die Verbindungsvorrichtung gebildeten, er-
findungsgemafRen Verbindungsanordnung des Fahr-
zeugs.

[0030] In den Fig. sind gleiche oder funktionsgleiche
Elemente mit gleichen Bezugszeichen versehen.

[0031] Fig. 1 zeigt in einer schematischen und ge-
schnittenen Explosionsansicht eine im Ganzen mit
1 bezeichnete Verbindungsvorrichtung zum elektri-
schen Verbinden wenigstens zweier in den Fig. nicht
dargestellter Komponenten, welche vorliegend Kom-
ponenten eines Fahrzeugs, welches beispielswei-
se als Kraftfahrzeug, insbesondere als Hybrid- oder
Elektrofahrzeug ausgebildet ist, sind. Die folgenden
und vorigen Ausfihrungen sind jedoch auch auf sta-
tiondre Anwendungen anwendbar. Bei den Kompo-
nenten handelt es sich beispielsweise um Hochvolt-
Komponenten (HV-Komponenten), welche eine elek-
trische Spannung, insbesondere eine elektrische Be-
triebsspannung, von mehr als 30 Volt, insbesonde-
re von mehr als 60 Volt, aufweisen. Dies bedeutet,
dass die elektrischen Komponenten mit ihrer jewei-
ligen elektrischen Spannung von mehr als 30 Volt,
insbesondere mehr als 60 Volt, betreibbar sind be-
ziehungsweise betrieben werden. Insbesondere be-
tragt die jeweilige elektrische Spannung der jeweili-
gen Komponente mehrere 100 Volt. Die Komponen-
ten sind beispielsweise Bestandteil eines Antriebs-
strangs zum Antreiben des Fahrzeugs. Eine der Kom-
ponenten ist beispielsweise ein als Hochvolt-Spei-
cher ausgebildeter Energiespeicher zum Speichern
von elektrischer Energie beziehungsweise elektri-
schem Strom. Beispielsweise ist der Energiespei-
cher als Batterie, insbesondere als Hochvolt-Batterie
(HV-Batterie), ausgebildet. Die andere Komponen-
te ist beispielsweise eine elektrische Maschine, wel-
che mitin dem Energiespeicher gespeicherter elektri-
scher Energie beziehungsweise elektrischem Strom
betreibbar ist. Hierdurch kann die elektrische Ma-
schine beispielsweise in einem Motorbetrieb und so-
mit als Elektromotor betrieben werden, mittels wel-
chem das Fahrzeug antreibbar ist. Um die elektrische
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Maschine in ihrem Motorbetrieb zu betreiben, wird
beispielsweise in dem Energiespeicher gespeicherte
elektrische Energie uber die Verbindungsvorrichtung
1 an die elektrische Maschine Ubertragen.

[0032] Die Verbindungsvorrichtung 1 umfasst eine
erste Verbindungseinrichtung 2 und eine zweite Ver-
bindungseinrichtung 3, welche in Fig. 1 in einem Zu-
stand gezeigt sind, in welchem die Verbindungsein-
richtungen 2 und 3 nicht miteinander verbunden, das
heifl3t voneinander getrennt beziehungsweise vonein-
ander geldst und dabei raumlich voneinander beab-
standet sind.

[0033] Durch Verbinden der Verbindungseinrichtun-
gen 2 und 3 bilden die Verbindungseinrichtungen 2
und 3 beziehungsweise bildet die Verbindungsvor-
richtung 1 eine in Fig. 2 dargestellte Verbindungs-
anordnung 4. Aus Fig. 1 und Fig. 2 ist erkennbar,
dass die erste Verbindungseinrichtung 2 ein als ers-
ter elektrischer Leiter ausgebildetes erstes Bauele-
ment 5 und eine Schraube 6 aufweist. Die zweite Ver-
bindungseinrichtung 3 umfasst ein als zweiter elek-
trischer Leiter ausgebildetes zweites Bauelement 7
und ein Schraubelement 8. Bei der Verbindungsan-
ordnung 4 ist das erste Bauelement 5 zumindest mit-
telbar, vorliegend direkt, an dem zweiten Bauelement
7 angeordnet, wobei die Bauelemente 5 und 7 mit-
tels des Schraubelements 8 und mittels der in das
Schraubelement 8 eingeschraubten Schraube 6 me-
chanisch miteinander verbunden sind. Dadurch sind
die Bauelemente 5 und 7 aneinander gehalten be-
ziehungsweise aneinander fixiert, wobei die Bauele-
mente 5 und 7 vorliegend reversibel 16sbar mitein-
ander mechanisch verbunden sind. Ferner sind die
Bauelemente 5 und 7 bei der Verbindungsanordnung
4, das heil3t in einem Zustand, in welchem die Ver-
bindungseinrichtungen 2 und 3 miteinander verbun-
den sind, elektrisch miteinander kontaktiert, sodass
die Bauelemente 5 und 7 auch elektrisch miteinan-
der verbunden sind. Dadurch kann elektrischer Strom
beziehungsweise elektrische Energie von einem der
Bauelemente 5 und 7 auf das entsprechend ande-
re der Bauelemente 5 und 7 Ubertragen werden, so-
dass beispielsweise der in dem Energiespeicher ge-
speicherte elektrische Strom Uber die Bauelemente
5 und 7 beziehungsweise Uber die Verbindungsvor-
richtung 1 zur elektrischen Maschine tbertragen wer-
den kann.

[0034] Die Verbindungseinrichtungen 2 und 3 wer-
den derart miteinander verbunden, dass die Bauele-
mente 5 und 7 aneinander angeordnet werden und
dass die Schraube 6 in das Schraubelement 8 ein-
geschraubt wird. Dadurch werden die Bauelemente
5 und 7 elektrisch und mechanisch miteinander ver-
bunden und somit aneinander gehalten. Hierfiir weist
die Schraube 6 einen Schaft 9 auf, welcher auch
als Schraubenschaft, Bolzen oder Schraubbolzen be-
zeichnet wird. Der Schaft 9 weist ein AuRengewinde
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10 auf. Ferner weist die Schraube 6 einen Schrau-
benkopf 11 auf, welcher einen Bund 12 aufweist. Das
erste Bauelement 5 weist eine erste Durchgangsoff-
nung 13 auf, wobei der Schaft 9 die Durchgangs-
offnung 13 durchdringt, sodass der Schraubenkopf
11, insbesondere der Bund 12, auf einer dem Bau-
element 7 abgewandten Seite an dem Bauelement
5, insbesondere direkt, abgestiitzt ist. Dabei ist die
Schraube 6, insbesondere ber ihren Bund 12, an ei-
ner Auflageflache 27 des Bauelements 5, insbeson-
dere direkt, abgestitzt, wobei die Auflageflache 27
auf der zuvor genannten, dem Bauelement 7 abge-
wandten Seite des Bauelements 5 angeordnet ist.

[0035] Das Schraubelement 8 weist ein mit dem
AuBengewinde 10 korrespondierendes Innengewin-
de 14 auf, in welches das AuRengewinde 10 einge-
schraubt werden kann, sodass die Schraube 6 Uber
das AulRengewinde 10 und das Innengewinde 14 in
das Schraubelement 8 eingeschraubt werden kann.
Das Innengewinde 14 ist dabei in einer vorliegend als
Durchgangséffnung 16 ausgebildeten Offnung des
Schraubelements 8 angeordnet, wobei die Durch-
gangsoffnung 16 durch einen Hohlquerschnitt 17 des
Schraubelements 8 gebildet ist. Der Hohlquerschnitt
17 ist dabei durch eine Wandung 18 eines Schafts 19
des Schraubelements 8 begrenzt. An den Schaft 19
schlielt sich ein Bund 20 des Schraubelements 8 an,
wobei der Bund 20 beispielsweise einstlickig mit dem
Schaft 19 ausgebildet ist. Das Schraubelement 8, ins-
besondere der Bund 20, ist an einer dem Bauelement
5 abgewandten Seite des Bauelements 7, insbeson-
dere direkt, abgestitzt. Wird somit die Schraube 6
Uber das AulRengewinde 10 und das Innengewinde
14 in das Schraubelement 8 eingeschraubt, und sind
dabei die Bauelemente 5 und 7 in axialer Richtung
der Schraube 6 zwischen dem Bund 12 und dem
Bund 20 angeordnet, und stitzen sich die Bauele-
mente 5 und 7, insbesondere direkt, aneinander ab,
so werden die Bauelemente zwischen dem Bund 12
und dem Bund 20 geklemmt. Hierdurch werden die
Bauelemente 5 und 7 mechanisch miteinander ver-
bunden und somit aneinander gehalten. Mit anderen
Worten wird dabei durch Einschrauben der Schraube
6 in das Schraubelement 8 eine ausgebildet, mittels
welcher die Bauelemente 5 und 7 mechanisch anein-
ander gehalten werden. Da sich die Bauelemente 5
und 7 ferner berlihren, sind die Bauelemente 5 und 7
auch elektrische miteinander verbunden.

[0036] Die Bauelemente 5 und 7 sind beispielswei-
se aus einem elektrisch leitenden Werkstoff gebildet,
wobei die Bauelemente 5 und 7 aus einem metalli-
schen Werkstoff wie beispielsweise Kupfer gebildet
sein kdnnen. Bei der in Fig. 2 veranschaulichten Ver-
bindungsanordnung 4 beriihren sich die Bauelemen-
te 5 und 7 direkt an jeweiligen Stirnseiten 21 und
22, wodurch die Bauelemente 5 und 7 elektrisch mit-
einander kontaktiert, das heif3t elektrisch miteinander
verbunden sind.
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[0037] Um nun eine besonders feste und sichere
Verbindung der Bauelemente 5 und 7 zu realisieren
und dabei den Bauraumbedarf der Verbindungsvor-
richtung 1 beziehungsweise der Verbindungsanord-
nung 4 besonders gering halten zu kénnen, ist das
Schraubelement 8 als eine Dehnhilse 23 ausgebil-
det, welche teilweise in einer als zweite Durchgangs-
6ffnung 24 des Bauelements 7 ausgebildeten zweiten
Offnung des Bauelements 7 aufgenommen ist und
dabei die zweite Durchgangsé6ffnung 24 durchdringt
und in das erste Bauelement 5 hineinragt.

[0038] Besonders gut aus Fig. 1 ist erkennbar, dass
sich in axialer Richtung der Schraube 6 an die Durch-
gangs6ffnung 13 eine Aufnahme 25 des ersten Bau-
elements 5 anschlieRt, wobei die Aufnahme 25 einen
gréReren Innendurchmesser als die Durchgangsoff-
nung 13 aufweist und in radialer Richtung der Schrau-
be 6 durch eine Wandung 26 des Bauelements 5
begrenzt ist. Somit bilden beispielsweise die Durch-
gangso6ffnung 13 und die als Durchgangsoéffnung
ausgebildete Aufnahme 25, in die die Durchgangs-
offnung 13 mindet, insgesamt eine dritte Durch-
gangsoffnung, in welche die Dehnhiilse 23 hinein-
ragt. Dabei durchdringt die Schraube 6, insbesonde-
re der Schaft 9, die Durchgangso6ffnung 13, wobei die
Schraube 6, insbesondere der Schaft 9, zumindest
teilweise in der Aufnahme 25 aufgenommen ist und
demzufolge in radialer Richtung nach auf3en hin zu-
mindest teilweise durch die Wandung 26 Uberdeckt
ist.

[0039] Besonders gut aus Fig. 2 ist erkennbar, dass
die Dehnhiilse 23, insbesondere ihr Schaft 19, nicht
nur in die Durchgangséffnung 24 hineinragt, son-
dern die Durchgangsotffnung 24 vollstandig durch-
dringt und dabei in das erste Bauelement 5 hinein-
ragt, da die Dehnhiilse 23, insbesondere ihr Schaft
19, teilweise in der Aufnahme 25 angeordnet und
demzufolge in radialer Richtung auflenseitig von der
Wandung 26 umgeben ist. Somit ist der Schaft 9 in
radialer Richtung der Schraube 6 auf3enseitig zumin-
dest teilweise von der Dehnhiilse 23 und von der
Wandung 26 umgeben. Mit anderen Worten istin der
Aufnahme 25 in radialer Richtung der Schraube 6
und somit in radialer Richtung der Dehnhiilse 23 die
Dehnhlse 23, insbesondere ihr Schaft 19, zumindest
teilweise zwischen dem Schaft 9 der Schraube 6 und
der Wandung 26 des Bauelements 5 angeordnet.

[0040] Um die Schraube 6, insbesondere ihr Au-
Rengewinde 10, in die Dehnhilse 23, insbesondere
in das Innengewinde 14, einzuschrauben, sind die
Durchgangsoéffnungen 13 und 16 in zumindest teil-
weiser gegenseitiger Uberdeckung beziehungswei-
se Uberlappung angeordnet. Somit fallt die axiale
Richtung der Schraube 6 mit der axialen Richtung
der Dehnhllse 23 zusammen, wobei auch die radia-
le Richtung der Schraube 6 mit der radialen Rich-
tung der Dehnhilse 23 zusammenfallt. Ferner fallt
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die Langserstreckungsrichtung der Schraube 6 mit
der axialen Richtung zusammen, wobei die Langser-
streckungsrichtung der Dehnhilse 23 mit ihrer axia-
len Richtung zusammenfallt. Vorliegend sind die die
Schraube 6 und die Dehnhulse 23, insbesondere ihre
Gewinde, koaxial zueinander angeordnet.

[0041] Darlber hinaus ist es bei der Verbindungs-
anordnung 4 beziehungsweise bei der Verbindungs-
vorrichtung 1 in ihrem hergestellten Zustand vor-
gesehen, dass die Dehnhiilse 23, insbesondere ihr
Schaft 19, durch das Einschrauben der Schraube 6 in
die Dehnhilse 23 entlang ihrer axialen Richtung ge-
dehnt, insbesondere elastisch gedehnt beziehungs-
weise verformt, ist. Durch Einschrauben der Schrau-
be 6 in die Dehnhiilse 23 wird eine Klemmkraft er-
zeugt, mittels welcher die Bauelemente 5 und 7 zwi-
schen dem Bund 12 und dem Bund 20 geklemmt und
somit aneinander gehalten werden.

[0042] Dadurch, dass die Dehnhiilse 23 in das Bau-
element 5 hineinragt, kann die Dehnhllse 23, ins-
besondere ihr Innengewinde 14, bezogen auf die
axiale Richtung der Schraube 6 besonders nahe an
den Schraubenkopf 11 angeordnet werden. Dadurch
kann die in Fig. 2 mit L bezeichnete Klemmlange der
Schraube 6 besonders gering gehalten werden, so-
dass der Bauraumbedarf besonders gering gehalten
werden kann. Ferner ist es moglich, die Dehnhilse
23, insbesondere den Schaft 19, hinsichtlich ihrer in
axialer Richtung der Dehnhiilse 23 verlaufenden Lan-
ge besonders grofl¥ auszugestalten, sodass eine be-
sonders vorteilhafte Dehnbarkeit der Dehnhiilse 23
realisiert werden kann. Dadurch kann die nur geringe
Klemmlange L kompensiert werden, sodass eine fes-
te und sichere Verbindung der Bauelemente 5 und 7
dargestellt werden kann.

[0043] Die Verbindungsvorrichtung 1 ist ein soge-
nannter Stromverbinder, mittels welchem die Kompo-
nenten elektrisch verbunden werden kénnen. Durch
den Einsatz der auch als Buchse bezeichneten,
dehnbaren Dehnhiilse 23 und der nur kurzen Schrau-
be 6 kann der Stromverbinder in seinen Abmessun-
gen sehr kompakt ausgefiihrt werden, wobei die vor-
teilhaften Eigenschaften einer Standardverschrau-
bung realisiert werden kénnen. Um beispielsweise
das erhdhte Setzverhalten der elektrischen Leiter,
welche zumindest grofitenteils beispielsweise aus
Kupfer mit einer Oberflachenbeschichtung gebildet
sind, zu kompensieren, kann das Dehnungsverhal-
ten der Dehnhdlse 23 speziell auf den Anwendungs-
fall hin ausgelegt und optimiert werden bei zugleich
optimierten Kosten, wobei die Teileanzahl der Ver-
bindungsanordnung 4 beziehungsweise der Verbin-
dungsvorrichtung 1 besonders gering gehalten wer-
den kann.

[0044] Bei dem in Fig. 1 und Fig. 2 veranschaulich-
ten Ausfihrungsbeispiel weist die Dehnhdlse 23, ins-
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besondere ihr Schaft 19, eine in der zweiten Durch-
gangso6ffnung 24 und in dem ersten Bauelement 5 be-
ziehungsweise in der Aufnahme 25 aufgenommene
und in axialer Richtung der Dehnhtlse 23 verlaufen-
de Lange | auf, welche somit in axialer Richtung der
Dehnhiilse 23 in den Bauelementen 5 und 7 aufge-
nommen ist, wobei diese Lange | mindestens 2,5-mal
so gro3 wie die Klemmlange L der Schraube 6 ist. Un-
ter der Klemmlange L ist der in axialer Richtung der
Schraube 6 verlaufende Abstand zwischen der Aufla-
geflache 27 und dem Innengewinde 14, insbesonde-
re dem Beginn des Innengewindes 14, zu verstehen.

[0045] Der zuvor genannte Hohlquerschnitt 17 ist
dabei in radialer Richtung der Dehnhiilse 23 durch
die Wandung 18 begrenzt. Wie in Fig. 2 besonders
schematisch veranschaulicht ist, kann die Wandung
18 wenigstens eine Durchgangsoffnung 28 aufwei-
sen. Die Durchgangsoffnung 28 ist beispielsweise als
Bohrung ausgebildet. Die Durchgangsoéffnung 28 ist
eine konstruktive Malnahme, mittels welcher beson-
ders vorteilhafte Dehnungseigenschaften und somit
eine besonders vorteilhafte Dehnbarkeit der Dehn-
hilse 23, insbesondere ihres Schafts 19, realisiert
werden kdnnen.

[0046] Um die Verbindungsvorrichtung 1 auf beson-
ders einfache und insbesondere sichere Weise von
einer Person montieren beziehungsweise herzustel-
len sowie demontieren beziehungsweise l6sen zu
kdnnen, umfasst die Verbindungseinrichtung 2 we-
nigstens ein erstes Isolationselement 29, welches
vorliegend zwei separat voneinander ausgebildete
Isolationsteile 30 und 31 umfasst. Die Isolationstei-
le 30 und 31 sind jeweils aus einem elektrisch isolie-
renden Werkstoff gebildet und somit als elektrische
Isolatoren ausgebildet. AuRerdem umfasst die Ver-
bindungseinrichtung 3 wenigstens ein zweites Isola-
tionselement 32, welches aus einem elektrisch isolie-
renden Werkstoff gebildet ist.

[0047] Das Isolationselement 29, insbesondere das
Isolationsteil 30, umgibt eine der Schraube 6 in radia-
ler Richtung der Schraube 6 abgewandte AulRensei-
te 33 des ersten Bauelements 5 vollstdndig, sodass
die AulRenseite 33 vollstandig durch das Isolationsteil
30 uberdeckt ist. Dadurch kann beispielsweise eine
Person nicht in Kontakt mit der AuRenseite 33 kom-
men. Darlber hinaus ist das Isolationselement 29,
insbesondere das Isolationsteil 30, zumindest teilwei-
se in der Aufnahme 25 angeordnet und dabei in ra-
dialer Richtung der Schraube 6 zwischen der Schrau-
be 6, insbesondere zwischen dem Schaft 9 und dem
Bauelement 5, insbesondere der Wandung 26, an-
geordnet. Darliber hinaus Uberragt das Isolationsele-
ment 29, insbesondere das Isolationsteil 30, sowohl
die Schraube 6 als auch das Bauelement 5 in axialer
Richtung beidseitig, das heilst sowohl auf Seiten des
Schafts 9 als auch auf Seiten des Schraubenkopfes
1.
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[0048] Das Isolationsteil 31 ist eine Kappe, welche
auch als Schutzkappe bezeichnet wird. Dabei lber-
deckt das Isolationselement 29, insbesondere das
Isolationsteil 31, eine dem Bauelement 5 in axia-
ler Richtung der Schraube 6 abgewandte Obersei-
te 34 der Schraube 6 vollstdndig, wobei vorliegend
auch eine dem Bauelement 7 in axialer Richtung der
Schraube 6 abgewandte Oberseite 35 des Bauele-
ments 5 vollstdndig durch das Isolationsteil 31 be-
ziehungsweise das Isolationselement 29 Uberdeckt
ist. Dadurch kann die Wahrscheinlichkeit einer Be-
riihrung zwischen der Person und der Schraube 6 be-
ziehungsweise dem Bauelement 5 besonders gering
gehalten werden.

[0049] Vorliegend ist die Schraube 6 aus einem elek-
trisch leitenden Werkstoff gebildet und berihrt das
Bauelement 5, sodass die Schraube 6 elektrisch mit
dem Bauelement 5 kontaktiert beziehungsweise ver-
bunden ist. Dadurch kann der Bauraumbedarf der
Verbindungsordnung 4 beziehungsweise der Verbin-
dungsvorrichtung 1 besonders gering gehalten wer-
den.

[0050] Das lIsolationselement 32 umgibt eine der
Dehnhllse 23 in radialer Richtung der Dehnhilse 23
abgewandte Aul3enseite 36 des Bauelements 7 voll-
standig, sodass die AuRenseite 36 vollstandig durch
das Isolationselement 32 Uberdeckt ist. Auflerdem ist
das Isolationselement 32 zumindest teilweise in der
Durchgangséffnung 24 angeordnet, sodass das Iso-
lationselement 32 in radialer Richtung der Dehnhilse
23 zwischen der Dehnhilse 23 und dem Bauelement
7 angeordnet ist. AuRerdem Uberragt das Isolations-
element 32 das Bauelement 7 in axialer Richtung der
Dehnhiilse 23 beidseitig, sodass die Gefahr von Be-
rihrungen zwischen einer Person und dem Bauele-
ment 7 besonders gering gehalten werden kann.

[0051] Durch den Einsatz der Isolationselemente 29
und 32 kann ein besonders vorteilhafter Beriihrschutz
realisiert werden, sodass insbesondere dann, wenn
die Verbindungseinrichtungen 2 und 3 nicht mitein-
ander verbunden, sondern voneinander getrennt und
dabei rdumlich voneinander beabstandet sind, die
Wahrscheinlichkeit einer Berlhrung zwischen einer
Person und elektrisch leitfahigen Komponenten der
Verbindungsvorrichtung 1 besonders gering gehalten
werden kann.

[0052] Ublicherweise ist eine hinreichende Klemm-
ldnge der Schraube 6 erforderlich, damit sich die
Schraube 6 durch Setzen und Temperaturédnderun-
gen nicht I6sen kann. Ublicherweise fiihrt die Klemm-
lange beim Verschrauben der Schraube 6 zu einer
elastischen Dehnung des unverschraubten Schrau-
benschafts und wirkt somit als sehr starres Feder-
element und kann das Setzen der Verbindungsan-
ordnung, das heilt eine geringfligige Verkleinerung
der Dicke der verschraubten Bauelementen 5 und
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7, kompensieren. Ferner ist Ublicherweise eine hohe
Anzahl an elektrisch isolierenden Teilen erforderlich,
welche speziell hergestellt sind, um einen Berihr-
schutz zu realisieren. Ein solches Teil ist beispiels-
weise aus einem Kunststoffverbundmaterial gebil-
det. Ublicherweise befinden sich diese elektrisch iso-
lierenden Teile in einem Klemmpfad, Uiber welchen
die zuvor beschriebene Klemmkraft zum Verbinden
der Bauelemente 5 und 7 Ubertragen wird. Die An-
ordnung von elektrisch isolierenden Teilen in dem
Klemmpfad fihrt Gblicherweise zu starkem Setzen
und beeinflusst somit die Verbindung der Bauele-
mente 5 und 7 negativ.

[0053] Bei der Verbindungsanordnung 4 bezie-
hungsweise bei der Verbindungsvorrichtung 1 kon-
nen die zuvor genannten Probleme und Nachteile
vermieden werden, da die in axialer Richtung der
Schraube 6 verlaufende Lange der Schraube 6, ins-
besondere des Schafts 9, besonders gering gehal-
ten werden kann. Dadurch kann ein besonders effek-
tiver BerUihrschutz mit einer nur geringen Teileanzahl
und somit auf kosten-, gewichts- und bauraumguins-
tige Weise realisiert werden. Somit kann die Schrau-
be 6 auch im geéffneten beziehungsweise geldsten
Zustand der Verbindungsvorrichtung 1 nicht berthrt
werden.

[0054] Eine zu geringe Lange der Schraube 6 kann
jedoch dazu fiihren, dass keine hinreichende Klemm-
lange der Schraube 6 mehr zur Verfiigung steht. Um
nun bei dem Einsatz der sehr kurzen Schraube 6 eine
besonders sichere und feste Verbindung der Bauele-
mente 5 und 7 gewahrleisten zu kénnen, kommt die
dehnbare Dehnhilse 23 zum Einsatz, mittels welcher
eine besonders vorteilhafte Dehnung gewahrleistet
werden kann. Um dabei eine besonders vorteilhafte
Dehnung beziehungsweise vorteilhafte Dehnungsei-
genschaften der Dehnhiilse 23 realisieren zu kénnen,
ist die Dehnhllse 23 beispielsweise besonders dinn-
wandig ausgelegt. Durch diese vorteilhafte Dehnung
der Dehnhllse 23 kann die nur geringe Klemmlange
L der Schraube 6 ausgeglichen werden, sodass ein
besonders fester und lang andauernder Zusammen-
halt der Bauelemente 5 und 7 gewahrleistet werden
kann.

Bezugszeichenliste

Verbindungsvorrichtung
Verbindungseinrichtung
Verbindungseinrichtung
Verbindungsanordnung
erstes Bauelement
Schraube

zweites Bauelement
Schraubelement

Schaft

AulRengewinde
Schraubenkopf
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13
14
16
17
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
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Bund
Durchgangséffnung
Innengewinde
Durchgangséffnung
Hohlquerschnitt
Wandung

Schaft

Bund
Kontaktflache
Kontaktflache
Dehnhilse
Durchgangséffnung
Aufnahme
Wandung
Auflageflache
Durchgangséffnung
Isolationselement
Isolationsteil
Isolationsteil
Isolationselement
AulRenseite
Oberseite
Oberseite
AulRenseite

Lange
Klemmlange
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Patentanspriiche

1. Verbindungsanordnung (4) eines ersten Bau-
elements (5) an einem zweiten Bauelement (7), ins-
besondere fir ein Fahrzeug, bei welcher die Bau-
elemente (5, 7) mittels wenigstens eines Schraub-
elements (8) und mittels wenigstens einer in das
Schraubelement (8) eingeschraubten und eine ers-
te Durchgangséffnung (13) des ersten Bauelements
(50) durchdringenden Schraube (6) miteinander ver-
bunden sind, dadurch gekennzeichnet, dass das
Schraubelement (8) als eine Dehnhiilse (23) ausge-
bildet ist, welche teilweise in einer zweiten Offnung
(24) des zweiten Bauelements (7) aufgenommen ist
und in das erste Bauelement (5) hineinragt und durch
das Einschrauben der Schraube (6) in die Dehnhiilse
(23) entlang ihrer axialen Richtung gedehnt ist.

2. Verbindungsanordnung (4) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Offnung
(24) als zweite Durchgangsoéffnung (24) ausgebildet
ist, wobei die Dehnhilse (23) die zweite Durchgangs-
offnung (24) des zweiten Bauelements (7) durch-
dringt und in das erste Bauelement (5) hineinragt
und durch das Einschrauben der Schraube (6) in die
Dehnhiilse (23) entlang ihrer axialen Richtung ge-
dehnt ist.

3. Verbindungsanordnung (4) nach Anspruch 1
oder 2,, dadurch gekennzeichnet, dass die Dehn-
hiilse (23) eine in der zweiten Offnung (24) und
in dem ersten Bauelement (5) aufgenommene und
in axialer Richtung der Dehnhiilse (23) verlaufende
Lange (I) aufweist, welche mindestens 1,5-mal, ins-
besondere mindestens 2-mal und vorzugsweise min-
destens 2,5-mal, so grof} wie die Klemmlange (L) der
Schraube (6) ist.

4. Verbindungsanordnung (4) nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Dehnhilse (23) zumindest einen Hohl-
querschnitt (17) aufweist, welcher in radialer Rich-
tung der Dehnhilse (23) durch eine Wandung (18)
begrenzt ist, welche wenigstens eine Durchgangsoff-
nung (28), insbesondere eine Mehrzahl von Durch-
gangsoffnungen, aufweist.

5. Verbindungsanordnung (4) nach einem der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bauelemente (5, 7) als elektrische Lei-
ter zum Ubertragen von elektrischem Strom ausgebil-
det sind.

6. Verbindungsanordnung (4) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Schraube (6)
aus einem elektrisch leitenden Werkstoff gebildet ist,
das erste Bauelement (5) berihrt und dadurch mit
dem ersten Bauelement (5) elektrisch kontaktiert ist.

2017.10.19

7. Verbindungsanordnung (4) nach Anspruch 5
oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Dehn-
hllse (23) aus einem elektrisch leitenden Werkstoff
gebildet ist, das zweite Bauelement (7) berihrt und
dadurch mit dem zweiten Bauelement (7) elektrisch
kontaktiert ist.

8. Verbindungsanordnung (4) nach einem der An-
spriche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die
Schraube (6) und das erste Bauelement (5) Bestand-
teile einer ersten Verbindungseinrichtung (2) sind,
welche wenigstens ein aus einem elektrisch isolie-
renden Werkstoff gebildetes erstes Isolationselement
(29) umfasst, das eine der Schraube (6) in radialer
Richtung der Schraube (6) abgewandte Aufiensei-
te(33) des ersten Bauelements (5) vollstandig umgibt
und in radialer Richtung der Schraube (6) zumindest
teilweise zwischen der Schraube (6) und dem ersten
Bauelement (5) angeordnet ist.

9. Verbindungsanordnung (4) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das erste Isolations-
element (29) eine dem ersten Bauelement (5) in axia-
ler Richtung der Schraube (6) abgewandte Oberseite
(34) der Schraube (6) vollstandig tberdeckt.

10. Verbindungsanordnung (4) nach einem der An-
spriche 5 bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die
Dehnhulse (23) und das zweite Bauelement (7) Be-
standteile einer zweiten Verbindungseinrichtung (3)
sind, welche wenigstens ein aus einem elektrisch iso-
lierenden Werkstoff gebildetes zweites Isolationsele-
ment (32) umfasst, das eine der Dehnhilse (23) in
radialer Richtung der Dehnhilse (23) abgewandte
Aullenseite (36) des zweiten Bauelements (7) voll-
stédndig umgibt und in radialer Richtung der Dehnhlil-
se (23) zumindest teilweise zwischen der Dehnhiilse
(23) und dem zweiten Bauelement (7) angeordnet ist.

11.  Verbindungsvorrichtung (1) zum elektrischen
Verbinden zweier Komponenten, insbesondere ei-
nes Fahrzeugs, mit einem ersten elektrischen Lei-
ter als erstem Bauelement (5), und mit einem mit
dem ersten Leiter elektrisch kontaktierten zweiten
elektrischen Leiter als zweitem Bauelement (7), wo-
bei die elektrischen Leiter mittels wenigstens eines
Schraubelements (8) und mittels wenigstens einer
in das Schraubelement (8) eingeschraubten und ei-
ne erste Durchgangsoéffnung (13) des ersten Leiters
durchdringenden Schraube (6) miteinander verbun-
den sind und dadurch aneinander gehalten sind, da-
durch gekennzeichnet, dass das Schraubelement
(8) als eine Dehnhiilse (23) ausgebildet ist, welche
teilweise in einer zweiten Offnung (24) des zweiten
Leiters aufgenommen ist und in den ersten Leiter hin-
einragt und durch das Einschrauben der Schraube (6)
in die Dehnhilse (23) entlang ihrer axialen Richtung
gedehnt ist.

Es folgt eine Seite Zeichnungen
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Z b4
LT'9T ¢o!
e 0C €¢8 pz ze
W A A
n----ﬁmWM N ,¢n<\\\\\.wﬁ
.k\\\@H

ol
N

0
oN
//J/////4~

ALRAY RRRRRN

AN
N

| 1¢

A

z

O
m\
N
ITTLLLTLLLLTLLLLL L LU R ALY

L3L4
1
&.\\
AN\ &

[/

i \
// \N.m\mm

I b1

LT'9T ¢7'g
¢ 07 vT T€
. A
Smwl/or VISR A |81
8¢
) ¥
a’ 6T
TR
(— Un b1
-V d
44
LV
_
I
oH// |
. 144
e
AN A 14
ceR N\ AN
m\m\ N\ LIS —oz
o ¢ % N—6
c \V\ _ 7 //
NN
\\ /- 5 L J < 6¢
7 LA 7 oe
¢ e The g

13/13



	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

